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ALFRED VOGELS RAT

Alfred Vogels Stimme ist unverwechselbar. Sein Rat stammt
mitten aus dem Leben. Stets war er, als Mensch, Naturarzt und
Buchautor, volksnah. Er strahlte Lebenswärme und Kraft aus

- und scheute sich nicht, dort, wo nötig, mahnend den Zei-

gefinger zu heben. In unserer neuen Rubrik wollen wir Dr. h.c.

A.Vogel selbst zu Wort kommen lassen, so wie ihn viele Le-

serinnen und Leser der «GN» während Jahrzehnten gekannt
haben. Dazu verwenden wir Auszüge aus vergriffenen
Büchern sowie unveröffentlichte Manuskripte und Briefe, die
er hinterlassen hat. Das Porträt, das auf diese Weise entsteht,
zeigt die vielen Facetten des Naturheilkunde-Pioniers. • CU

Zter Ärap/mv/v/fö üfer /pte
A//h?P Tpge/s «GeswwP&cPs/w&rer PwrtP
sPPPcPe /TP/Pe/; S«£Proße«, ««P

ersdWe« TP 72 ////P zsf seP

PP/^ere/// z'erpr///è«. Der ««ep/o/pezzc/e
A«£2r«g PPPtP Pe« /1///P//P zwr «A. Log/:/.-

w«P /GS/P P/e PmPrwc&e «erscP/ePe-
«eri?ezse« 2r//.sY///7/7/e//, Pz'c? Per DL/ePze Do&-
for» m Pe/z 5Per «r/P 6Per/«Pre« «gcP Afp-
PP- //r/P SwpGmerz'&G //«fernomme« PgPc.

Da die Nachkommen der Inkas die trüben Er-

fahrungen, die ihre Vorfahren mit dem weis-
sen Manne zu verzeichnen hatten, nicht zu

vergessen gewillt sind, verschliessen sie vor
ihm auch ihr Wissen über Heilkräuter und
günstige Heilmethoden. Lieber sollen ihre
Kenntnisse der Vergessenheit anheimge-
stellt sein, als sie Uneinge-
weihten zu verraten. Selbst
die eigenen Söhne werden
in die Geheimnisse der
Kräuterkunde nicht einge-
weiht, wenn sie sich den Be-

strebungen der Neuzeit zuwenden. Nur ein
persönliches Vertrauensverhältnis lässt die
Söhne der alten Inkas aufgeschlossener
werden, so dass man dies und jenes erfah-
ren kann.

Heilmethoden und Heilkräuter
Die Bergindianer wenden grundverschiede-
ne Heilmethoden und Kräuter an, als dies et-

wa im Urwaldgebiet der Fall ist. Dies ergibt
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sich von selbst, weil die Pflanzen, die in der
Höhe wachsen, anderer Natur sind als jene,
die im feuchtheissen Tiefland gedeihen.
Auch die Krankheiten sind klimabedingt
und da oder dort von ganz anderer Art.

Als wir den Spuren vergangener Inka-
kulturen folgten, begegneten wir einem Hir-
ten, der uns ein Pflanzenbüschel, das sehr
balsamisch roch, entgegenhielt. Der Name
des Krautes lautet Planta Muna. Es soll sich
dabei um eine Wunderpflanze handeln,
weshalb man sie auch von jeher sehr ver-
ehrte. Bei den alten Inkas diente das Kraut,
um vor allem Kartoffeln bis zu drei Jahren
haltbar zu machen. Man wendet es natürlich
auch als Mittel zum Heilen verschiedener
Leiden an, so bei Kopfweh wie auch bei ver-

stimmtem oder vergiftetem
Magen. Nach meiner Auffas-

sung hilft es bei Vergiftun-
gen und Infektionen, die vor
allem mit Bakterien zu tun
haben. Aus direkter Quelle

erfuhr ich hier erstmals, womit die alten
Inkas in der Hauptsache ihre Toten konser-
viert haben, was mich lebhaft interessierte,
denn in peruanischen Museen konnte ich
beobachten, dass ihre Mumien bis heute
der Verwesung standzuhalten vermochten.
Auch unser Führer konnte mir mit Be-

stimmtheit versichern, dass Planta Muna
beim Einbalsamieren als Hauptmittel ge-
braucht worden sei.

«Der Name des Krautes lautet
Planta Muna. Es soll sich dabei
um eine Wunderpflanze han-
dein, weshalb man sie auch

von jeher sehr verehrte.»

•i



Schlingpflanze gegen Diabetes
Bei einer anderen Gelegenheit lernte ich
auch die Frucht einer Schlingpflanze, die
wie eine mittlere Gurke aussieht, kennen
und erfuhr dabei, dass sie bei Zuckerkrank-
heit eine zuverlässige Hilfe sei. Einer meiner
Freunde, der längere Zeit als Missionar im
Lande tätig war, wurde so schwer zucker-
krank, dass er seine Arbeit nicht mehr ver-
richten konnte. Er wäre nun verurteilt ge-

wesen, Zeit seines Lebens mit der Insulin-
spritze umzugehen, wenn ihm nicht ein Ein-

geborener, der mit ihm befreundet war, die
Frucht der erwähnten Schlingpflanze na-
mens Rocoto gebracht hät-
te. Obwohl mein Freund
keineswegs von der Hilfs-
möglichkeit dieser Pflanze
überzeugt war, bereitete er
sich regelmässig den emp-
fohlenen Absud zu, und schon kurze Zeit
nach gewissenhafter Einnahme war der
Zucker weg. Noch heute nimmt mein
Freund das Mittel regelmässig ein, weil er
vorbeugen will, dass er nicht wieder rückfäl-
lig wird. Ich habe das bittere Tränklein auch
versucht, aber es hat mir nicht gemundet.

Arthritis und Familienplanung
Der Absud einer Yuccaart findet bei Arthritis
so vorteilhafte Verwendung, dass die
Schmerzen nach kurzer Zeit verschwinden.
- Auch gegen Geschwulstbildungen gibt es
sowohl in den Bergen als auch im Urwald
günstige Pflanzen, die zuverlässig wirken
sollen. Im Urwald nimmt man solche Pflan-
zen nicht nur innerlich ein, sondern wendet
sie auch äusserlich an, indem man sie gekaut
auf die kranken Stellen legt. Krebs, also Kar-
zinom, ist bei den Inkas selten, während man
anderen Geschwulstkrankheiten wie dem
Sarkom begegnen kann.

Auch die Indianerin scheint sich in der
Kräuterkunde auszukennen, denn wenn sie
zeitweise keine Kinder bekommen will,
dann beschafft sie sich ein besonderes
Kräutlein, das sie kaut, worauf sie unfrucht-
bar wird. Dies scheint sich nicht nachteilig

auszuwirken, denn sobald sie wieder Kinder
haben möchte, greift sie zu einer anderen
Pflanze, und die Unfruchtbarkeit ist beho-
ben, da sich wieder Kinder einstellen. Dieses
Geheimnis scheinen die Frauen jedoch gut
zu hüten, denn meines Wissens hat noch
kein Weisser erfahren, um welche Pflanzen
es sich dabei handelt.

Schlangenbiss und Nierensteine
Während sich die Indios gegen Schlangen-
bisse im allgemeinen gut behelfen können,
sind sie doch machtlos gegen eine ganz
kleine, grüne Schlange, deren Biss so rasch

tödlich wirkt, dass es un-«Auch qeqen Nierensteine
möglich ist, ein Mittel früh

haben die Indianer ein qut
„ genug einzusetzen. Auch

wirkendes Kräutlern ausqe- „t.
^ ^ gegen Nierensteine haben

kundschaftet, bekannt als
die Indianer ein gut wirken-

Chanca Piedra.» „des Krautlein ausgekund-
schattet, bekannt als Chanca Piedra. Ich
lernte dieses auf meiner ersten Reise im
Amazonasgebiet kennen und sorgte damals
auch für dessen Anbau in Tarapoto*. So fin-
den wir im Lande der Inkas die verschie-
densten Heilkräuter, die in der gemässigten
Zone nicht vorkommen, uns aber ebenfalls
dienlich sein könnten.
GUIwwerA r/er //er/. : 7ra /;errwmsc/?ew Trzrrz-

po/o &rw//e A//rer/ Voge/ /95<3 ez'we Frzr/w.
FYrzw/rz Afwzrz wir/7?oco/o sz'wr/ zz. IT m Fz/ropr/
m'cM, Cörmcrz p/er/rrz z's/ wz'rz A Löge/ Gm9/7,

C7/7ezz/ew, Fe/. 0 77/333 7023, er/?rz////cb).

Indianerkräutlein gegen Nierensteine:
Chanca Piedra. (Bild: «Gesundheitsführer»)
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